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Vorbemerkung 

 
 
Im Auftrag des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) hat 
forsa Politik- und Sozialforschung GmbH eine repräsentative Befragung von 1.017 
Bundesbürgern im Alter ab 14 Jahren durchgeführt. 
 
Gegenstand der Untersuchung waren unter anderem bestimmte Vorlieben beim Essen, 
Einstellungen zum Kochen, Häufigkeit des Verzehrs bestimmter Lebensmittel, Einstel-
lungen zu Gütesiegeln für Lebensmittel, Bedeutungen von vorgeschriebenen und nicht 
vorgeschriebenen Angaben auf Lebensmittelverpackungen, Angebot und Erreichbar-
keit von Einkaufsmöglichkeiten für Lebensmittel sowie Einschätzungen zu Maßnah-
men für eine gesündere Ernährung und zur Lebensmittelproduktion in Deutschland. 
 
Um auch Aussagen für die Gruppe der 14- bis 18-Jährigen treffen zu können, war 
diese Altersgruppe mit 200 Fällen überproportional in der Stichprobe vertreten. Die 
Disproportionalität der Stichprobe wurde durch eine entsprechende Gewichtung wieder 
ausgeglichen. 
 
Die Erhebung wurde vom 24. Oktober bis 3. November 2017 mit Hilfe computerge-
stützter Telefoninterviews (CATI) durchgeführt. Die Ergebnisse können mit den bei 
allen Stichprobenerhebungen üblichen Fehlertoleranzen (im vorliegenden Falle von 
+/- 3 Prozentpunkten) auf die Bevölkerung ab 14 Jahren in Deutschland übertragen 
werden. 
 
Die Untersuchung ist eine Wiederholung der Befragung zum selben Thema aus den 
Jahren 2015 und 2016. 
 
Die Untersuchungsbefunde werden im nachfolgenden Ergebnisbericht vorgestellt.  
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1. Vorlieben beim Essen 

 
Die Befragten wurden zunächst gebeten, anzugeben, wie wichtig ihnen verschiedene 
Aspekte beim Essen sind. 
 
Dass es gut schmeckt, ist so gut wie allen Befragten (99 %) beim Essen (sehr) wichtig. 
Der überwiegenden Mehrheit (92 %) ist es darüber hinaus (sehr) wichtig, dass das Es-
sen gesund ist. 
 
Für 49 Prozent der Befragten ist es wichtig oder sehr wichtig, dass das Essen einfach 
und schnell zuzubereiten ist.  
 
Vergleichsweise seltener geben die Befragten an, dass es ihnen (sehr) wichtig ist, dass 
das Essen kalorienarm oder preiswert (jeweils 36 %) ist. 
 
Für Frauen ist es häufiger als für Männer (sehr) wichtig, dass das Essen einfach und 
schnell zuzubereiten sowie kalorienarm ist.  
 
Den jungen Erwachsenen im Alter von 19 bis 29 Jahren ist eine einfache und schnelle 
Zubereitung vergleichsweise häufig wichtig. Auf den Preis kommt es besonders häufig 
den Jugendlichen im Alter von 14 bis 18 Jahren an. Mit zunehmendem Alter der Be-
fragten steigt der Anteil derjenigen, denen kalorienarmes Essen (sehr) wichtig ist. Dar-
über hinaus ist es für die über 30-Jährigen häufiger als für jüngere Befragte (sehr) 
wichtig, dass das Essen gesund ist.  
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� Was ist einem beim Essen wichtig? 
 
 
 Beim Essen ist es ihnen (sehr) wichtig, dass es … 
 
  gut gesund einfach und kalori- preis- 
  schmeckt ist schnell zu- enarm wert 
    zubereiten ist ist ist 
       %          %              %             %        %     
 
 insgesamt: 2015 99 91 45 44 40 
  2016 99 89 55 41 39 
  2017 99 92 49 36 36 
 
 Ost  100 93 42 43 48 
 West  99 92 50 35 34 
 
 Männer  99 88 43 32 35 
 Frauen  99 96 55 39 38 
 
 14- bis 18-Jährige 99 81 51 16 54 
 19- bis 29-Jährige 98 84 55 19 37 
 30- bis 44-Jährige 98 92 47 32 38 
 45- bis 59-Jährige 100 94 48 35 29 
 60 Jahre und älter 99 96 48 50 38 
 
 Hauptschule 100 92 59 43 50 
 mittlerer Abschluss 99 93 51 40 40 
 Abitur, Studium 99 93 46 33 31 
 
 Ortsgröße (Einwohner): 
 - unter 5.000 97 91 44 39 35 
 - 5.000 bis 20.000 99 96 40 33 41 
 - 20.000 bis 100.000 100 91 53 39 35 
 - 100.000 bis 500.000 98 89 55 38 35 
 - über 500.000 98 91 54 31 34 
 
 Zusammenleben mit Partner: 
 - ja  99 96 43 38 30 
 - nein  98 88 56 33 44 
 
 Haushaltsgröße: 
 - 1 Person 99 88 59 40 40 
 - 2 Personen 99 95 45 37 34 
 - 3 Personen 100 89 50 33 43 
 - 4 Personen und mehr 98 94 43 28 32 
 
 Kinder im Haushalt: 
 - ja 99 92 47 28 39 
 - nein 99 92 50 38 36 
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2. Häufigkeit des Kochens und des Verzehrs von Lebensmitteln 

 
43 Prozent der Befragten berichten, dass sie in einer gewöhnlichen Woche so gut wie 
jeden Tag eigene Gerichte mit frischen Zutaten kochen. Weitere 38 Prozent geben an, 
etwa zwei- bis dreimal pro Woche zu kochen und 6 Prozent machen das etwa einmal 
pro Woche.  
 
5 Prozent kochen seltener als einmal pro Woche und 9 Prozent der Befragten kochen 
normalerweise gar nicht selbst. 
 
Frauen sowie Befragte, die mit einem Partner zusammenleben, geben deutlich häufiger 
als Männer bzw. Befragte ohne Partner oder Alleinstehende an, so gut wie jeden Tag 
zu kochen. Darüber hinaus tun die über 60-Jährigen dies nach eigener Angabe über-
durchschnittlich häufig. 
 
Dass sie normalerweise gar nicht selbst kochen, sagen insbesondere Jugendliche zwi-
schen 14 und 18 Jahren. 
 



 

5 

 
� Wie oft wird in einer gewöhnlichen Woche gekocht? 
 
 
 Es kochen in einer gewöhnlichen Woche … 
 
  so gut etwa zwei- etwa ein- seltener normaler-  *) 
  wie jeden bis dreimal mal pro  weise gar 
  Tag pro Woche Woche  nicht selbst 
       %             %             %           %              %         
 
 insgesamt: 2015 41 37 6 4 12 
  2016 39 33 10 6 11 
  2017 43 38 6 5 9 
 
 Ost 49 33 5 6 8 
 West 42 39 6 5 9 
 
 Männer 31 41 7 7 14 
 Frauen 54 35 4 4 3 
 
 14- bis 18-Jährige 22 34 15 6 23 
 19- bis 29-Jährige 38 41 5 11 6 
 30- bis 44-Jährige 45 40 6 3 5 
 45- bis 59-Jährige 39 42 5 5 9 
 60 Jahre und älter 51 32 3 5 9 
 
 Hauptschule 42 31 8 4 14 
 mittlerer Abschluss 47 39 4 4 7 
 Abitur, Studium 43 38 5 7 7 
 
 Zusammenleben mit Partner: 
 - ja 52 32 3 4 8 
 - nein 31 44 9 7 9 
 
 Haushaltsgröße: 
 - 1 Person 31 47 7 7 7 
 - 2 Personen 47 38 3 4 8 
 - 3 Personen 54 28 5 6 6 
 - 4 Personen und mehr 44 31 7 5 13 
 
 Kinder im Haushalt: 
 - ja 50 28 7 5 11 
 - nein 40 41 5 6 8 
 
 *) an 100 Prozent fehlende Angaben = „weiß nicht“ 
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Drei Viertel der Befragten (73 %) geben an, dass sie generell gerne kochen. 26 Prozent 
macht dies hingegen nicht so viel Spaß.  
 
Dass sie nicht so viel Spaß am Kochen haben, äußern Männer tendenziell etwas häufi-
ger als Frauen. Außerdem trifft dies auf ältere Befragte (60 Jahre oder älter) öfter als 
auf jüngere Befragte zu. 
 
 
� Wie steht man generell zum Kochen? 
 
 Es kochen gern … 
 
  ja nein,                  *) 
   das macht ihnen 
   nicht so viel Spaß 
  %              %               
 
 insgesamt: 2015 77 22 
  2016 75 22 
  2017 73 26 
 
 Ost 76 24 
 West 72 26 
 
 Männer 69 29 
 Frauen 76 23 
 
 14- bis 18-Jährige 83 16 
 19- bis 29-Jährige 76 24 
 30- bis 44-Jährige 74 24 
 45- bis 59-Jährige 75 24 
 60 Jahre und älter 66 32 
 
 Hauptschule 67 31 
 mittlerer Abschluss 69 30 
 Abitur, Studium 74 26 
 
 Zusammenleben mit Partner: 
 - ja 73 26 
 - nein 73 27 
 
 Haushaltsgröße: 
 - 1 Person 68 32 
 - 2 Personen 74 25 
 - 3 Personen 75 22 
 - 4 Personen und mehr 76 23 
 
 Kinder im Haushalt: 
 - ja 76 23 
 - nein 72 27 
 
 *) an 100 Prozent fehlende Angaben = „weiß nicht“ 
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Den Befragten wurden anschließend verschiedene Lebensmittel vorgegeben, verbunden 
mit der Bitte anzugeben, wie häufig sie diese üblicherweise zu sich nehmen. 
 
Am häufigsten (72 %) geben die Befragten an, täglich bzw. mehrmals täglich Obst und 
Gemüse zu sich zu nehmen. 65 Prozent essen Milchprodukte wie Joghurt oder Käse 
mindestens einmal am Tag. 
 
Knapp ein Drittel der Befragten (30 %) nimmt (mehrmals) täglich Fleisch oder Wurst 
zu sich und etwa jeder Fünfte (19 %) Süßigkeiten wie Schokolade, Gummibärchen 
oder Kekse. 
 
Dass sie Nahrungsergänzungsmittel, also z.B. Kapseln, Tabletten oder Pulver mit be-
stimmten Stoffen in konzentrierter Form wie Vitamine, Mineralstoffe oder Ballaststof-
fe, mindestens täglich zu sich nehmen, geben 14 Prozent der Befragten an. 
 
Höchstens jeder Zehnte isst (mehrmals) täglich Nudeln, Reis und andere Getreidepro-
dukte wie z.B. Bulgur oder Hirse (10 %), Kartoffeln (7 %), Speziallebensmittel wie lak-
tosefreie, glutenfreie oder fructosefreie Produkte (6 %), herzhafte Knabbereien wie 
Chips oder Salzstangen (2 %) sowie Fisch und Meerestiere (1 %), Fleischersatzprodukte 
(1 %) oder vorgefertigte oder verzehrfertige Speisen wie Tiefkühlpizza, Mikrowellen-
menüs oder Tütensuppen (weniger als 1 %). 
 
Verglichen mit den Daten aus der Befragung 2016, ist der Anteil der Befragten, die 
angeben, Milchprodukte (mehrmals) täglich zu sich zu nehmen, etwas gestiegen. 
 
Dass sie mindestens täglich Fleisch oder Wurst essen, geben Ostdeutsche häufiger als 
Westdeutsche und Männer öfter als Frauen an.  
 
Bei Frauen stehen hingegen Milchprodukte sowie vor allem Obst und Gemüse deutlich 
häufiger als bei Männern auf dem täglichen Speiseplan. Letzteres verzehren außerdem 
Ältere (60 Jahre und älter) überdurchschnittlich häufig mindestens einmal am Tag. 
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� Wie häufig nimmt man verschiedene Lebensmittel zu sich? 
 
 

Es nehmen üblicherweise insge- insge- insge- Ost West Män- Frau- 14-18 19-29 30-44 45-59 60 Jahre 
 (mehrmals) täglich samt samt samt   ner en Jährige Jährige Jährige Jährige und älter 
 zu sich: 2015 2016 2017 
     %       %       %     %     %      %      %       %         %         %         %          %       
 
 Obst und Gemüse 76 74 72 78 71 61 82 65 62 71 68 81 
 
 Milchprodukte, wie 
 Joghurt oder Käse  *) 59 65 60 66 59 71 65 62 63 64 69 
 
 Fleisch oder Wurst 34 34 30 38 28 37 23 31 40 36 25 24 
 
 Süßigkeiten, wie Schokolade, 
 Gummibärchen, Kekse 22 21 19 11 20 17 20 26 14 15 21 19 
 
 Nahrungsergänzungsmittel, also 
 z.B. Kapseln, Tabletten oder 
 Pulver mit bestimmten Stoffen 
 in konzentrierter Form, wie 
 Vitamine, Mineralstoffe oder 
 Ballaststoffe 11 16 14 20 13 11 17 5 10 17 11 20 
 
 Nudeln, Reis oder andere 
 Getreideprodukte, wie z.B. 
 Bulgur oder Hirse 16 9 10 8 10 7 12 17 18 8 7 9 
 
 Kartoffeln *) *) 7 12 5 7 6 6 1 4 6 12 
 
 Speziallebensmittel, wie 
 laktosefreie, glutenfreie 
 oder fructosefreie Produkte 5 5 6 6 6 2 9 4 6 6 8 4 
 
 herzhafte Knabbereien wie 
 Chips oder Salzstangen 1 2 2 2 1 2 1 2 - 1 3 2 
 
 Fisch und Meerestiere 2 1 1 3 1 2 0 1 1 0 0 2 
 
 Fleischersatzprodukte 0 1 1 0 1 - 1 1 2 - - 1 
 
 vorgefertigte oder verzehrfertige 
 Speisen, wie Tiefkühlpizza, 
 Mikrowellenmenüs oder 
 Tütensuppe 1 1 0 - 0 1 0 0 - 1 0 0 
 
 *) kein Zeitvergleich möglich, wurde im Vorjahr/ in den Vorjahren nicht (in der gleichen) Form abgefragt 
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Analog zu den Lebensmitteln erfolgte die Abfrage, wie häufig bestimmte Getränke 
konsumiert werden. 
 
Die jeweils überwiegende Mehrheit der Befragten gibt an, (mehrmals) täglich Wasser 
(91 %) und Kaffee oder Tee (84 %) zu sich zu nehmen. 
 
40 Prozent trinken mindestens einmal am Tag Milchprodukte, wie Frischmilch, But-
termilch oder Molke.  
 
Säfte werden von 16 Prozent und Softdrinks von 8 Prozent der Befragten täglich kon-
sumiert. 
 
Unverändert bei 1 Prozent liegt der Anteil derjenigen, die jeden Tag Energydrinks zu 
sich nehmen. 
 
 
� Wie häufig nimmt man verschiedene Getränke zu sich? 
 
 

Es nehmen üblicherweise insge- insge- insge- Ost West Män- Frau- 14-18 19-29 30-44 45-59 60 Jahre 
 (mehrmals) täglich samt samt samt   ner en Jährige Jährige Jährige Jährige und älter 
 zu sich: 2015 2016 2017 
     %       %       %     %     %      %      %       %         %         %         %          %       
 
 Wasser *) 90 91 90 91 86 95 94 89 94 91 88 
 
 Kaffee oder Tee *) 83 84 87 83 80 87 41 65 82 92 95 
 
 Milch und Milchgetränke, wie  
 z.B. Frischmilch, Buttermilch, 
 Molke etc.  *) *) 40 47 39 37 43 41 39 43 41 38 
 
 Säfte, wie z.B. Apfel- oder 
 Orangensaft *) *) 16 12 17 19 14 19 15 16 16 17 
 
 Softdrinks, wie Cola oder 
 Limonade 11 10 8 5 9 13 4 6 14 12 7 5 
 
 Energydrinks, also Erfrischungs- 
 getränke mit erhöhtem 
 Koffeingehalt 2 1 1 2 1 2 0 1 5 1 - - 
 
 *) kein Zeitvergleich möglich, wurde im Vorjahr/ in den Vorjahren nicht (in der gleichen Form) abgefragt 
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3. Gewohnheiten bei der Ernährung 

 
Auf die Frage, wie und wo sie ihr Essen zu sich nehmen, antworten die meisten Be-
fragten (69 %), dass sie mindestens einmal am Tag Selbstzubereitetes zu Hause essen. 
 
Fast niemand gibt hingegen an, sich (mehrmals) täglich unterwegs einen Imbiss oder 
Snack (z.B. einen Burger, eine Pizza oder ein Brötchen) zu holen, auswärts essen zu 
gehen (z.B. im Wirtshaus oder Restaurant) oder sich Essen nach Hause liefern zu las-
sen. Diese Varianten werden von den meisten Befragten deutlich seltener gewählt oder 
überhaupt nicht genutzt. Letzteres gilt vor allem für die Möglichkeit, sich etwas nach 
Hause liefern zu lassen, auf die mehr als die Hälfte (52 %) überhaupt nicht zurückgrei-
fen. 
 
 
� Wie und wo wird Essen zu sich genommen? (Übersicht) 
 
 

 mehr- täglich mehrmals einmal mehr- ein- seltener nie *) 
  mals  in der in der mals im mal im 
  täglich  Woche Woche Monat Monat 
      %         %           %           %          %         %         %        %     
 
 Es essen etwas Selbst- 
 zubereitetes zu Hause. 20 49 24 2 2 1 1 1 
 
 Es holen sich unterwegs 
 einen Imbiss oder Snack, 
 z.B. einen Burger, eine 
 Pizza oder ein Brötchen. - 1 9 13 14 20 19 23 
 
 Es gehen auswärts essen, 
 z.B. im Wirtshaus oder 
 Restaurant. 0 0 7 13 25 29 20 5 
 
 Es lassen sich etwas 
 nach Hause liefern. - 0 1 3 7 15 22 52 

 
 *) an 100 Prozent fehlende Angaben = „weiß nicht“ 
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Frauen sagen häufiger als Männer, dass sie mindestens einmal am Tag Selbstzubereite-
tes zu Hause essen. 
 
 
� Wie und wo wird Essen zu sich genommen? 
 
 

(mehrmals) insge- insge- insge- Ost West Män- Frau- 14-18 19-29 30-44 45-59 60 Jahre 
 täglich … samt samt samt   ner en Jährige Jährige Jährige Jährige und älter 
  2015 2016 2017 
     %       %       %     %     %      %      %       %         %         %         %          %       
 
 … essen etwas Selbst- 
 zubereitetes zu Hause. 67 61 69 72 68 59 78 73 60 65 66 76 
 
 … holen sich unterwegs 
 einen Imbiss oder Snack, 
 z.B. einen Burger, eine 
 Pizza oder ein Brötchen. 2 1 1 2 1 1 0 2 2 1 - 0 
 
 … gehen auswärts essen, 
 z.B. im Wirtshaus oder 
 Restaurant. 1 1 0 0 0 1 - 1 - - 0 1 
 
 … lassen sich etwas 
 nach Hause liefern. 1 0 0 - 0 0 - - - - - 1 
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4. Meinungen zur Auswahl und Vielfalt an Lebensmitteln 

 
Den Befragten wurden verschiedene Kriterien zur Auswahl von Lebensmitteln mit der 
Bitte vorgelesen, jeweils anzugeben, wie sehr diese auf sie persönlich zutreffen, wenn 
sie an ihr eigenes Einkaufsverhalten denken. 
 
Fast alle Befragten (97 %) sagen, dass sie kaufen, was ihnen schmeckt. Darüber hinaus 
legen gut drei Viertel der Befragten (78 %) nach eigener Angabe Wert darauf, dass ein 
Lebensmittel aus ihrer Region kommt. 
 
Jeweils 57 Prozent geben an, dass sie auf Produktinformationen, wie zum Beispiel die 
Angaben zu den Inhaltsstoffen oder zum Nährwert, achten oder darauf, dass es preis-
wert ist. 55 Prozent lassen sich dabei im Laden vom Sortiment inspirieren. 
 
Dass sie sich an bestimmten Siegeln orientieren oder Produkte bestimmter Marken 
bevorzugen, meinen jeweils 41 Prozent der Befragten.  
 
25 Prozent geben schließlich an, gern neue Produkte auszuprobieren, die sie in der 
Werbung kennengelernt haben. 
 
Unter 45-Jährige äußern häufiger als ältere Befragte, bei der Auswahl von Lebensmit-
tel darauf zu achten, dass diese preiswert sind. 
 
Verglichen mit der Befragung aus dem Jahr 2016 ist der Anteil derjenigen tendenziell 
leicht gestiegen, die Wert auf regionale Produkte oder bestimmte Siegel legen. Wichtig 
scheint beides vor allem den Frauen zu sein. Auf die regionale Herkunft legen außer-
dem besonders die Älteren Wert. 
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� Kriterien bei der Auswahl von Lebensmitteln 
 
 

Folgende Aussagen insge- insge- insge- Ost West Män- Frau- 14-18 19-29 30-44 45-59 60 Jahre 
 treffen voll und ganz samt samt samt   ner en Jährige Jährige Jährige Jährige und älter 
 bzw. eher zu: 2015 2016 2017 
 
     %       %       %     %     %      %      %       %         %         %         %          %       
 
 Ich kaufe, was mir schmeckt. 96 97 97 95 97 96 97 96 99 95 97 97 
 
 Ich lege Wert darauf, dass 
 ein Lebensmittel aus 
 meiner Region kommt. 76 73 78 82 77 70 85 53 63 76 83 86 
 
 Ich achte darauf, dass 
 es preiswert ist. 58 57 57 64 56 57 57 72 60 60 48 57 
 
 Ich achte auf die Produkt- 
 informationen, wie zum 
 Beispiel die Angaben 
 zu den Inhaltsstoffen oder 
 zum Kaloriengehalt. 61 57 57 58 57 54 60 34 49 60 59 62 
 
 Ich lasse mich im Laden 
 vom Sortiment inspirieren. *) *) 55 56 54 54 55 65 65 60 50 48 
 
 Ich orientiere mich 
 an bestimmten Siegeln. 33 35 41 42 41 35 46 43 29 48 41 42 
 
 Ich bevorzuge Produkte 
 bestimmter Marken. 38 45 41 34 42 36 45 36 42 47 40 37 
 
 Ich probiere gern neue 
 Produkte aus, die ich in 
 der Werbung kennen- 
 gelernt habe. 28 31 25 28 25 22 28 41 36 30 23 16 
 
 *) kein Zeitvergleich möglich, wurde im Vorjahr/ in den Vorjahren nicht (in der gleichen Form) abgefragt 
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5. Meinungen zu Informationen zu Lebensmitteln und Gütesiegeln 

 
Im Rahmen der Befragung wurde auch ermittelt, welche Quellen und Möglichkeiten 
genutzt werden, um sich über Lebensmittelprodukte zu informieren. 
 
Am häufigsten (69 %) werden Informationen am Einkaufsort genutzt. Über die Hälfte 
(54 %) informieren sich über Etiketten und Siegel und 42 Prozent recherchieren dazu 
im Internet.  
 
Jeweils rund ein Drittel informiert sich über Werbung (39 %) und Informationsbro-
schüren (30 %). 
 
Ein Fünftel nutzt Internetforen mit Produktbewertungen (21 %) oder Informationen 
der Verbraucherzentralen (20 %) zu diesem Zweck. Auf soziale Medien greifen 14 Pro-
zent zurück, um sich über Lebensmittelprodukte zu informieren.  
 
Unterschiede in den genutzten Informationsquellen zeigen sich vor allem bei Auf-
schlüsselung nach dem Alter, wobei unter 45-Jährige deutlich häufiger als Ältere sozi-
ale Medien als Informationsquelle nutzen, während Befragte ab 45 Jahren öfter als 
Jüngere angeben, sich über Verbraucherzentralen oder Informationsbroschüren zu 
informieren. 
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� Genutzte Informationsquellen über Lebensmittelprodukte? 
 
 
 Es nutzen folgende Quellen oder Möglichkeiten, um sich über Lebensmittelprodukte zu 
 informieren … 
 
  Informa- Etiket- Inter- Informa- Wer- Internet- Verbrau- Soziale 
  tionen am ten und netre- tionsbro- bung foren mit cherzen- Medien 
  Einkaufs- Siegel cherchen schüren  Produktbe- tralen 
  ort     wertungen   
         %           %           %            %        %          %             %          %      
 
 insgesamt: 2015 72 60 44 35 33 24 23 **) 
  2016 78 64 51 32 36 25 27 13 
  2017 69 54 42 30 39 21 20 14 
 
 Ost 69 55 40 30 50 26 14 15 
 West 69 53 42 31 37 20 21 13 
 
 Männer 67 48 44 29 35 19 18 12 
 Frauen 72 58 40 32 43 22 22 15 
 
 14- bis 18-Jährige 71 64 36 12 42 18 5 28 
 19- bis 29-Jährige 76 50 49 16 45 27 10 31 
 30- bis 44-Jährige 63 63 57 30 44 30 17 20 
 45- bis 59-Jährige 69 54 44 38 30 20 25 7 
 60 Jahre und älter 71 46 28 35 41 13 26 4 
 
 Hauptschule 72 38 28 27 48 12 18 11 
 mittlerer Abschluss 68 41 37 29 43 19 22 16 
 Abitur, Studium 69 61 48 33 34 24 21 11 
 
 Ortsgröße (Einwohner): 
 - unter 5.000 70 50 43 36 40 20 18 13 
 - 5.000 bis 20.000 64 53 38 30 41 19 20 15 
 - 20.000 bis 100.000 70 50 38 27 42 17 18 13 
 - 100.000 bis 500.000 72 62 48 27 32 28 23 15 
 - über 500.000 74 56 49 35 38 13 22 12 
 
 Kinder im Haushalt: 
 - ja 63 62 52 26 42 28 19 22 
 - nein 72 51 39 32 38 18 20 11 
 
 *) „Kommentare und Feedback anderer Nutzer im Rahmen von journalistischen Beiträgen zu Ernährung oder Gesundheit“ 
 **) kein Zeitvergleich möglich, wurde im Vorjahr nicht abgefragt 
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Gütesiegel im Lebensmittelbereich werden für Produkte vergeben, die bestimmte Richt-
linien erfüllen, was beispielsweise die Herkunft, Produktionsprozesse oder die Verar-
beitung betrifft. Sie sollen die Einhaltung bestimmter Qualitätskriterien signalisieren 
und dem Verbraucher bei der gezielten Auswahl von Lebensmitteln helfen. 
 
51 Prozent der Befragten sagen, dass sie beim Einkaufen immer bzw. meistens auf das 
„Biosiegel“ achten, mit dem Produkte gekennzeichnet sind, die nach den EU-
Rechtsvorschriften für den ökologischen Landbau erzeugt wurden. Auf das „Fairer-
Handel-Siegel“, das Produkte kennzeichnet, bei deren Herstellung bestimmte soziale 
und ökologische Kriterien eingehalten werden, achten 46 Prozent immer oder meis-
tens. 
 
Wieder etwas gesunken ist der Anteil der Befragten, die angeben besonders auf das 
Tierwohllabel“ zu achten, das Fleisch aus besonders tiergerechter Haltung kennzeich-
net (39 %). 
 
Frauen achten beim Einkaufen deutlich häufiger als Männer auf die jeweiligen Güte-
siegel im Lebensmittelbereich. 
 
Dass sie immer oder meistens auf das Biosiegel achten, geben Befragte mit höherem 
Schulabschluss häufiger als formal niedriger Gebildete an. 
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� Beachtung von Siegeln beim Einkauf von Lebensmitteln? 
 
 
 Es achten immer/meistens beim Einkauf von Lebensmitteln auf folgende Siegel … 
 
  Biosiegel, mit dem Pro- Fairer-Handel-Siegel, das Tierwohllabel, 
  dukte gekennzeichnet sind, Produkte kennzeichnet das Fleisch aus 
  die nach den EU-Rechtsvor- bei deren Herstellung be- besonders tier- 
  schriften für den ökologischen stimmte soziale und ökologische gerechter Haltung 
  Landbau erzeugt wurden Kriterien eingehalten werden kennzeichnet 
                       %                                              %                                    %              
 
 insgesamt: 2015 47 44 36 
  2016 49 44 47 
  2017 51 46 39 
 
 Ost 49 42 36 
 West 52 47 40 
 
 Männer 46 40 31 
 Frauen 57 52 47 
 
 14- bis 18-Jährige 46 42 44 
 19- bis 29-Jährige 46 39 35 
 30- bis 44-Jährige 49 41 27 
 45- bis 59-Jährige 56 46 42 
 60 Jahre und älter 53 53 45 
 
 Hauptschule 39 42 43 
 mittlerer Abschluss 47 45 42 
 Abitur, Studium 57 47 35 
 
 Kinder im Haushalt: 
 - ja 48 43 35 
 - nein 52 47 40 
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Der überwiegenden Mehrheit der Befragten wäre ein staatliches Tierwohl-Label, also 
ein offizielles Siegel, das sicherstellt, dass Nutztiere wie Schweine, Rinder oder Hühner 
besser gehalten werden als es gesetzlich vorgeschrieben ist, wichtig (38 %) oder sogar 
sehr wichtig (41 %). 
 
12 Prozent wäre ein solches Label weniger wichtig und 8 Prozent gar nicht wichtig. 
 
Dass ihnen ein staatliches Tierwohl-Label sehr wichtig wäre, geben Männer seltener 
als Frauen und unter 45-Jähriger weniger häufig als ältere Befragte an. 
 
 
� Bedeutung eines staatlichen Tierwohllabels 
 
 Ein staatliches Tierwohl-Label wäre ihnen … 
 
  sehr wichtig weniger gar nicht *) 
  wichtig  wichtig wichtig 
      %         %          %             %        
 
 insgesamt: 2016 40 39 12 6 
  2017 41 38 12 8 
 
 Ost 40 43 11 6 
 West 41 38 12 9 
 
 Männer 33 40 17 10 
 Frauen 48 37 7 7 
 
 14- bis 18-Jährige 29 54 10 7 
 19- bis 29-Jährige 28 44 15 12 
 30- bis 44-Jährige 38 42 14 6 
 45- bis 59-Jährige 45 31 13 10 
 60 Jahre und älter 48 36 8 7 
 
 Hauptschule 37 43 7 12 
 mittlerer Abschluss 44 36 10 10 
 Abitur, Studium 41 38 14 7 
 
 Ortsgröße (Einwohner): 
 - unter 5.000 44 39 9 8 
 - 5.000 bis 20.000 39 39 13 8 
 - 20.000 bis 100.000 41 40 11 7 
 - 100.000 bis 500.000 40 39 12 9 
 - über 500.000 42 35 13 10 
 
 Kinder im Haushalt: 
 - ja 34 45 11 10 
 - nein 43 36 12 8 
 
 *) an 100 Prozent fehlende Angaben = „weiß nicht“ 
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6. Zahlungsbereitschaft für Lebensmittel aus artgerechter Haltung 

 
Die große Mehrheit der Befragten wäre nach eigener Aussage eher (43 %) oder auf 
jeden Fall (47 %) bereit, für Lebensmittel einen höheren Preis zu zahlen, wenn die 
Tiere besser gehalten worden sind, als es das Gesetz vorschreibt. 
 
8 Prozent wären dazu eher nicht (6 %) oder auf keinen Fall (2 %) bereit. 
 
Dass sie auf jeden Fall bereit wären, für solche Lebensmittel einen höheren Preis zu 
zahlen, geben überdurchschnittlich häufig die Westdeutschen, die Frauen, die Älteren 
sowie die formal höher Gebildeten an. 
 
 
� Bereitschaft zur Zahlung höherer Preise für Lebensmittel aus artgerechter Haltung *) 
 
 
 Es wären bereit, einen höheren Preis für 
 Lebensmittel zu bezahlen, wenn die Tiere besser 
 gehalten worden sind, als das Gesetz es vorschreibt … 
 
  auf jeden eher eher auf keinen *) 
  Fall  nicht Fall 
       %        %     %           %  
 
 insgesamt: 2016 44 44 7 2 
  2017 47 43 6 2 
 
 Ost 38 48 9 2 
 West 49 43 5 2 
 
 Männer 41 48 6 3 
 Frauen 53 39 5 1 
 
 14- bis 18-Jährige 37 55 5 - 
 19- bis 29-Jährige 37 48 11 1 
 30- bis 44-Jährige 44 49 5 1 
 45- bis 59-Jährige 54 36 5 3 
 60 Jahre und älter 49 42 5 3 
 
 Hauptschule 39 47 7 4 
 mittlerer Abschluss 45 45 6 3 
 Abitur, Studium 50 41 5 2 
 
 Kinder im Haushalt: 
 - ja 47 44 7 1 
 - nein 47 43 5 3 
 
 *) an 100 Prozent fehlende Angaben = „weiß nicht“ bzw. „betrifft mich nicht (bin Veganer)“ 
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Diejenigen Befragten, die auf jeden Fall bzw. eher bereit wären, für Lebensmittel, die 
von Tieren stammen, die besser gehalten worden sind, als das Gesetz es vorschreibt, 
höhere Preise zu zahlen, wurden anschließend danach gefragt, wie viel sie maximal 
bereit wären für ein Kilogramm Fleisch von Tieren aus solcher Haltung zu bezahlen, 
wenn der Vergleichspreis für Fleisch aus herkömmlicher Haltung 10 Euro wäre. 
 
16 Prozent wären maximal bereit, bis zu 12 Euro für solches Fleisch zu bezahlen. Die 
meisten (52 %) würden dafür bis zu 15 Euro zahlen wollen. Ein Preis von bis zu 20 
Euro wäre für 23 Prozent akzeptabel. 6 Prozent wären bereit, mehr als 20 Euro dafür 
zu zahlen. 
 
 
� Wie viel mehr wäre man bereit für Fleisch aus tiergerechter Haltung zu zahlen? *) 
 
 
 Es wären maximal bereit, für ein Kilogramm 
 Fleisch der gleichen Sorte zu bezahlen, wenn 
 dieses von Tieren stammt, die besser gehalten 
 worden sind, als das Gesetz es vorschreibt … 
 
  bis zu bis zu bis zu mehr als **) 
  12 Euro 15 Euro 20 Euro 20 Euro 
       %         %          %             %         
 
 insgesamt  16 52 23 6 
 
 Ost 28 46 17 3 
 West 14 52 24 7 
 
 Männer 17 53 20 7 
 Frauen 16 50 25 6 
 
 14- bis 18-Jährige 13 64 14 9 
 19- bis 29-Jährige 12 58 23 6 
 30- bis 44-Jährige 18 50 22 7 
 45- bis 59-Jährige 12 46 27 9 
 60 Jahre und älter 21 52 22 3 
 
 Hauptschule 21 54 17 4 
 mittlerer Abschluss 15 60 21 2 
 Abitur, Studium 17 45 27 8 
 
 Kinder im Haushalt: 
 - ja 21 48 23 7 
 - nein 15 53 23 6 
 
 *) Basis: Befragte, die auf jeden Fall/eher bereit wären, höhere Preise für Lebensmittel zu  
  zahlen, die von Tieren stammen, die besser gehalten worden sind, als das Gesetz es  
  vorschreibt; kein Zeitvergleich, da leichte Veränderung der Fragestellung 
 **) an 100 Prozent fehlende Angaben = „weiß nicht“ bzw. „esse/kaufe kein Fleisch“ 
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7. Bedeutung von Angaben auf Lebensmittelverpackungen 

 
Mit bestimmten Angaben müssen Lebensmittel verbindlich gekennzeichnet werden. 
Die Befragten wurden danach gefragt, wie wichtig ihnen persönlich diese Informatio-
nen auf Lebensmittelverpackungen sind. 
 
Angaben zu Inhalts-, Zusatz- und Hilfsstoffen, Warnhinweise sowie genaue Angaben 
zur Herkunft sind jeweils 79 Prozent der Befragten (sehr) wichtig. 
 
73 Prozent sind Angaben zum Mindesthaltbarkeitsdatum und 67 Prozent Hinweise auf 
Allergene (sehr) wichtig.  
 
Nährwertangaben, also Kalorien, Fett, Eiweiß und Kohlehydrate finden 56 Prozent 
(sehr) wichtig. 
 
Abgesehen vom Haltbarkeitsdatum stufen Frauen alle genannten Angaben etwas häu-
figer als Männer als (sehr) wichtig ein. 
 
 
� Bedeutung gesetzlich vorgeschriebener Angaben auf Lebensmittelverpackungen 
 
 

Folgende Angaben auf insge- insge- insge- Ost West Män- Frau- 14-18 19-29 30-44 45-59 60 Jahre 
 Lebensmittelverpackungen samt samt samt   ner en Jährige Jährige Jährige Jährige und älter 
 sind ihnen (sehr) wichtig: 2015 2016 2017 
 
     %       %       %     %     %      %      %       %         %         %         %          %       
 
 Angaben zu Inhalts-, 
 Zusatz- und Hilfsstoffen 77 76 79 77 80 74 84 68 76 84 82 78 
 
 Warnhinweise *) 58 66 79 79 79 77 81 88 82 76 76 80 
 
 genaue Angaben zur 
 Herkunft, also Land 
 und Region 80 86 79 79 79 75 82 63 69 83 82 81 
 
 Mindesthaltbarkeitsdatum 77 80 73 80 71 74 71 78 71 76 76 68 
 
 Hinweise auf Stoffe, die  
 Allergien auslösen können *) 52 53 67 76 65 60 73 73 66 65 69 65 
 
 Nährwertangaben, also 
 Kalorien, Fett, Eiweiß 
 und Kohlehydrate 58 60 56 62 55 54 57 46 58 60 53 56 
 
 *) geänderte Formulierungen 
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Anschließend wurden die Befragten zur Bedeutung weiterer möglicher Angaben und 
Informationen auf Lebensmittelverpackungen befragt, die bislang nicht gesetzlich vor-
geschrieben sind. 
 
Wie die nachfolgende Tabelle zeigt, sind alle genannten Angaben aus Sicht einer deut-
lichen Mehrheit der Befragten (sehr) wichtig. Dabei stufen Frauen solche Hinweise auf 
Lebensmittelverpackungen durchgehend noch etwas häufiger als Männer als sehr 
wichtig oder wichtig ein. 
 
 
� Bedeutung gesetzlich nicht vorgeschriebener Angaben auf Lebensmittelverpackungen 
 
 

Folgende Angaben auf insge- insge- insge- Ost West Män- Frau- 14-18 19-29 30-44 45-59 60 Jahre 
 Lebensmittelverpackungen samt samt samt   ner en Jährige Jährige Jährige Jährige und älter 
 sind ihnen (sehr) wichtig: 2015 2016 2017 
     %       %       %     %     %      %      %       %         %         %         %          %       
 
 Angaben zu den Haltungs- 
 bedingungen der Tiere bei 
 Produkten tierischen 
 Ursprungs 82 85 85 85 86 83 88 83 83 90 84 85 
 
 Angaben, ob ein Produkt 
 zu fairen Bedingungen 
 produziert wurde 78 81 84 85 83 78 89 84 84 82 81 86 
 
 Angaben, ob ein Produkt 
 umweltverträglich 
 erzeugt wurde 80 78 82 77 83 78 86 78 79 81 83 84 
 
 klarer Hinweis, ob ein 
 Produkt gentechnikfrei 
 ist oder nicht 83 82 81 80 82 76 87 75 68 84 90 80 
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8. Einkaufsmöglichkeiten von Lebensmitteln 

 
Knapp zwei Drittel der Befragten (64 %) kaufen fast alle bzw. den Großteil ihrer Le-
bensmittel im Supermarkt, gut ein Drittel (auch) im Discounter (35°%). Im Lebensmit-
telfachgeschäft, z.B. beim Metzger, in einer Bäckerei oder im Gemüseladen kaufen  
30 Prozent fast alle oder den Großteil ihrer Lebensmittel ein. 
 
Nur wenige geben an, dass sie den Großteil bzw. fast alle Lebensmittel auf dem Markt, 
direkt beim Bauern bzw. im Hofladen oder im Bio-Laden bzw. Bio-Supermarkt kaufen. 
Das Internet gibt keiner der Befragten als vorwiegende Bezugsquelle für  
Lebensmittel an. 
 
 
� Wo kauft man wie häufig Lebensmittel ein? (Übersicht) 
 
 
 Es kaufen an (fast) den einige einen ge- gar  *) 
 Lebensmitteln … alle Großteil  ringen Teil keine 
     %         %         %           %           %     
 
 im Supermarkt 23 41 23 11 2 
 
 im Discounter 10 25 27 23 14 
 
 im Lebensmittelfachgeschäft, 
 z.B. beim Metzger, in einer 
 Bäckerei oder im Gemüseladen 7 23 38 24 8 
 
 auf dem Markt 1 8 25 33 32 
 
 direkt beim Bauern bzw. 
 im Hofladen 1 6 20 26 46 
 
 im Bioladen bzw. 
 Bio-Supermarkt 3 8 17 25 47 
 
 im Internet 0 0 1 6 93 
 
 *) an 100 Prozent fehlende Angaben = „weiß nicht“ 
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Frauen und Ältere geben tendenziell etwas häufiger als Männer bzw. jüngere Befragte 
an, dass sie alle oder einen Großteil ihrer Lebensmittel im Lebensmittelfachgeschäft, 
auf dem Markt oder im Bioladen kaufen. Der Markt scheint darüber hinaus etwas häu-
figer von Befragten genutzt zu werden, die in Städten mit 100.000 bis 500.000 Ein-
wohnern leben. 
 
Dass sie ihre Lebensmittel vorwiegend oder ausnahmslos im Discounter kaufen, äußern 
formal niedriger Gebildete häufiger als Befragte mit mittlerem oder höherem Schulab-
schluss. 
 
 
� Wo kauft man wie häufig Lebensmittel ein? 
 
 
 Es kaufen (fast) alle/den Großteil ihrer Lebensmittel … 
 
  im im im Lebens- auf direkt beim im Bio-Laden 
  Super- Dis- mittelfach- dem Bauern bzw. bzw. Bio- 
  markt counter geschäft Markt im Hofladen Supermarkt 
      %        %             %           %            %                  %           
 
 insgesamt: 2015 59 35 34 14 10 8 
  2016 62 43 30 8 5 6 
  2017 64 35 30 10 7 10 
 
 Ost 74 36 24 5 4 6 
 West 62 35 31 10 8 11 
 
 Männer 65 37 24 7 7 8 
 Frauen 64 33 35 12 8 13 
 
 14- bis 18-Jährige 79 51 18 5 2 6 
 19- bis 29-Jährige 67 44 18 3 6 8 
 30- bis 44-Jährige 74 33 20 6 6 8 
 45- bis 59-Jährige 55 30 33 13 11 12 
 60 Jahre und älter 61 33 41 13 7 13 
 
 Hauptschule 72 45 39 7 10 3 
 mittlerer Abschluss 59 38 35 11 8 9 
 Abitur, Studium 63 30 26 9 7 12 
 
 Ortsgröße (Einwohner): 
 - unter 5.000 65 34 31 5 8 10 
 - 5.000 bis 20.000 63 39 33 8 8 10 
 - 20.000 bis 100.000 67 33 32 11 7 9 
 - 100.000 bis 500.000 65 32 28 17 7 14 
 - über 500.000 61 33 23 7 7 10 
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Für knapp die Hälfte der Befragten (49 %) ist das Geschäft oder der Laden, in dem sie 
den größten Teil ihres täglichen Bedarfs an Lebensmitteln einkaufen, fußläufig er-
reichbar. 
 
46 Prozent benötigen eine Fahrzeit von höchstens 15 Minuten, um dorthin zu gelan-
gen. 
 
Nur für wenige Befragte (5 %) liegt dieser Laden bzw. dieses Geschäft weiter als  
30 Fahrminuten entfernt. 
 
Befragte aus größeren Gemeinden bzw. Städten geben häufiger als Befragte aus kleine-
ren Gemeinden und Dörfern an, dass das Lebensmittelgeschäft, in dem sie den größten 
Teil ihres täglichen Bedarfs an Lebensmitteln einkaufen, fußläufig erreichbar ist.  
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� Wie weit ist das Lebensmittelgeschäft, bei dem man am meisten einkauft, entfernt? 
 
 
 Das Geschäft oder der Laden, in dem sie den größten Teil 
 ihres täglichen Bedarfs an Lebensmitteln einkaufen ist … 
 
  fuß- in höchstens in höchstens   *) 
  läufig 15 Fahrminuten 30 Fahrminuten 
  erreichbar erreichbar erreichbar 
        %                  %                      %             
 
 insgesamt: 2015 50 43 6 
  2016 48 46 5 
  2017 49 46 5 
 
 Ost 41 51 6 
 West 50 45 4 
 
 Männer 46 49 4 
 Frauen 51 44 5 
 
 14- bis 18-Jährige 66 31 3 
 19- bis 29-Jährige 57 39 4 
 30- bis 44-Jährige 53 43 3 
 45- bis 59-Jährige 41 52 5 
 60 Jahre und älter 45 49 6 
 
 Hauptschule 40 53 7 
 mittlerer Abschluss 45 47 7 
 Abitur, Studium 50 47 3 
 
 Ortsgröße (Einwohner): 
 - unter 5.000 25 66 8 
 - 5.000 bis 20.000 43 50 5 
 - 20.000 bis 100.000 54 42 4 
 - 100.000 bis 500.000 53 44 3 
 - über 500.000 60 34 4 
 
 *) an 100 Prozent fehlende Angaben = „länger“/„weiß nicht“ 
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5 Prozent der Befragten kaufen üblicherweise täglich Lebensmittel ein. Bei 62 Prozent 
ist dies mehrmals pro Woche der Fall. 30 Prozent kaufen etwa einmal in der Woche 
und 2 Prozent seltener als einmal in der Woche Lebensmittel ein. 
 
 
� Wie häufig kauft man Lebensmittel ein? 
 
 
 Es kaufen üblicherweise Lebensmittel ein … 
 
  täglich mehrmals etwa einmal seltener *) 
   pro Woche pro Woche 
     %            %                %               %        
 
 insgesamt  5 62 30 2 
 
 Ost 5 59 35 1 
 West 6 63 29 2 
 
 Männer 5 65 28 2 
 Frauen 6 60 32 2 
 
 14- bis 18-Jährige 7 48 42 2 
 19- bis 29-Jährige 2 59 35 4 
 30- bis 44-Jährige 6 71 19 3 
 45- bis 59-Jährige 6 64 29 0 
 60 Jahre und älter 6 60 33 1 
 
 Hauptschule 10 52 38 - 
 mittlerer Abschluss 5 60 34 1 
 Abitur, Studium 5 68 25 2 
 
 Zusammenleben mit Partner: 
 - ja 5 66 27 1 
 - nein 6 58 34 2 
 
 Haushaltsgröße: 
 - 1 Person 6 57 34 2 
 - 2 Personen 6 63 30 1 
 - 3 Personen 4 68 26 2 
 - 4 Personen und mehr 6 64 28 2 
 
 Kinder im Haushalt: 
 - ja 6 66 26 2 
 - nein 5 61 32 2 
 
 *) an 100 Prozent fehlende Angaben = „weiß nicht“ 
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Der Anteil derjenigen Befragten, die regelmäßig (1 %) oder zumindest hin und wieder 
(1 %) Lebensmittel online kaufen, ist sehr gering. 
 
97 Prozent tun dies nur selten oder nie. 
 
 
� Onlineeinkauf von Lebensmitteln 
 
 
 Es kaufen selbst Lebensmittel online ein … 
 
  regel- hin und selten nie *) 
  mäßig wieder 
     %         %         %      %    
 
 insgesamt  1 1 5 92 
 
 Ost 4 2 5 89 
 West 1 1 5 93 
 
 Männer 1 2 5 92 
 Frauen 1 1 5 93 
 
 14- bis 18-Jährige - 0 3 97 
 19- bis 29-Jährige 3 1 8 87 
 30- bis 44-Jährige 2 1 8 89 
 45- bis 59-Jährige 1 2 6 91 
 60 Jahre und älter - 1 2 97 
 
 Hauptschule - - 2 98 
 mittlerer Abschluss 1 1 5 93 
 Abitur, Studium 1 2 7 90 
 
 Ortsgröße (Einwohner): 
 - unter 5.000 2 2 7 89 
 - 5.000 bis 20.000 2 1 3 93 
 - 20.000 bis 100.000 - 2 4 94 
 - 100.000 bis 500.000 - 1 7 92 
 - über 500.000 1 1 7 91 
 
 Haushaltsgröße: 
 - 1 Person 0 - 4 96 
 - 2 Personen 1 2 6 91 
 - 3 Personen 2 1 2 94 
 - 4 Personen und mehr 2 2 8 88 
 
 *) an 100 Prozent fehlende Angaben = „weiß nicht“ 
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Die sehr wenigen Befragten, die zumindest selten Lebensmittel im Internet einkaufen, 
wurden gefragt, um welche Art von Lebensmitteln es sich dabei handelt. 
 
Am relativ häufigsten werden hier solche Lebensmittel genannt, die lange haltbar sind, 
während frische Lebensmittel weiter unten rangieren. 
 
 
� Welche Lebensmittel kauft man online? *) 
 
 
 insgesamt**) 
         %  
 
 Tee, Kaffee, Kakaopulver 43 
 Süßigkeiten, Knabbereien 42 
 Getränke 36 
 Nudeln, Reis oder anderes Getreide 31 
 Backwaren 20 
 Milchprodukte 20 
 Obst, Gemüse 13 
 Fleisch, Fisch 13 
 
 sonstiges 19 
 
 *) Basis: Befragte, die mindestens selten Lebensmittel online kaufen;  
  nur Tendenzangaben aufgrund geringer Basis 
 **) Prozentsumme größer 100, da Mehrfachnennungen möglich 
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9. Erwartungen an die landwirtschaftliche Produktion in Deutschland 

 
Den Befragten wurden vier mögliche, mit der landwirtschaftlichen Produktion verbun-
dene Ziele genannt, mit der Bitte anzugeben, welches davon ihnen persönlich am 
wichtigsten wäre, wenn nur eines davon umgesetzt werden könnte. 
 
39 Prozent wäre es in diesem Fall am wichtigsten, dass die Standards bei der Tierhal-
tung verbessert werden. Für 35 Prozent hätte Vorrang, dass mit den natürlichen Res-
sourcen schonender als bisher umgegangen wird. 
 
Dass die Tierhaltung für den Verbraucher transparenter wird, stufen 15 Prozent als 
wichtigstes Ziel ein. Für 8 Prozent läge die Priorität auf der Verringerung der Emissio-
nen der landwirtschaftlichen Produktion. 
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� Persönliche Prioritäten in Bezug auf die landwirtschaftliche Produktion in Deutschland 
 
 
 Wenn nur eines dieser vier Ziele umgesetzt werden könnte, wäre ihnen 
 am wichtigsten, dass … 
 
  die Standards mit den natür- die Tierhaltung die Emissionen   *) 
  bei der Tier- lichen Ressourcen für den der landwirt- 
  haltung ver- schonender als Verbraucher schaftlichen 
  bessert werden bisher umge- transparenter Produktion 
   gangen wird wird verringert werden 
            %                       %                       %                       %               
 
 insgesamt 39 35 15 8 
 
 Ost 30 37 21 8 
 West 41 34 14 9 
 
 Männer 35 36 17 10 
 Frauen 43 34 13 7 
 
 14- bis 18-Jährige 46 37 5 11 
 19- bis 29-Jährige 41 37 15 6 
 30- bis 44-Jährige 42 30 21 6 
 45- bis 59-Jährige 35 42 13 9 
 60 Jahre und älter 39 31 15 11 
 
 Hauptschule 42 24 22 8 
 mittlerer Abschluss 38 36 15 7 
 Abitur, Studium 39 35 15 9 
 
 Ortsgröße (Einwohner): 
 - unter 5.000 42 30 16 8 
 - 5.000 bis 20.000 40 34 17 7 
 - 20.000 bis 100.000 34 37 16 11 
 - 100.000 bis 500.000 43 31 16 8 
 - über 500.000 40 40 9 9 
 
 Kinder im Haushalt: 
 - ja 42 35 15 7 
 - nein 38 35 15 9 

 
 *) an 100 Prozent fehlende Angaben = „weiß nicht“ bzw. „nichts davon“ 
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Gefragt nach ihren persönlichen Erwartungen an einen landwirtschaftlichen Betrieb, 
äußern die Befragten am häufigsten, dass ihnen eine artgerechte Haltung der Tiere  
(66 %) und die Qualität der Produkte (62 %) sehr wichtig sei. 
 
59 Prozent ist die faire Entlohnung der Mitarbeiter und knapp der Hälfte die Anwen-
dung umweltschonender Produktionsmethoden (48 %) sehr wichtig. Die Pflege ländli-
cher Räume ist 44 Prozent, die Offenheit und Transparenz des Betriebs 39 Prozent der 
Befragten sehr wichtig. 
 
Frauen stufen alle genannten Aspekte häufiger als sehr wichtig ein als Männer.  
 
 
� Persönliche Erwartungen an einen landwirtschaftlichen Betrieb 
 
 
 Sehr wichtig ist ihnen … 
 
  Qualität artgerechte faire Anwendung Offenheit Pflege 
  der Haltung Entlohnung umweltschonender und ländlicher 
  Produkte der der Produktions- Transparenz Räume 
   Tiere Mitarbeiter methoden des Betriebs 
        %             %                %                     %                      %               %        
 
 insgesamt: 2016 69 70 57 49 45 46 
  2017 62 66 59 48 39 44 
 
 Ost 66 66 63 43 45 38 
 West 61 66 59 49 38 45 
 
 Männer 55 56 52 42 36 39 
 Frauen 68 75 66 54 42 49 
 
 14- bis 18-Jährige 51 56 38 39 33 31 
 19- bis 29-Jährige 56 58 60 45 29 36 
 30- bis 44-Jährige 61 67 58 41 40 35 
 45- bis 59-Jährige 67 72 64 54 45 51 
 60 Jahre und älter 63 66 60 51 39 51 
 
 Hauptschule 58 66 60 43 40 49 
 mittlerer Abschluss 61 69 65 49 38 48 
 Abitur, Studium 64 64 58 49 39 42 
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10. Meinungen zur Vermittlung gesunder Ernährung in der Schule 

 
Fast alle Befragten (91 %) finden es, im Vergleich zu anderen Schulfächern wie zum 
Beispiel Mathematik, Deutsch oder Englisch (sehr) wichtig, dass Kinder in der Schule 
die Grundlagen einer gesunden Ernährung erlernen.  
 
Nur wenige finden dies weniger bzw. gar nicht wichtig (9 %). 
 
 
� Wie wichtig ist das Lernen gesunder Ernährung in der Schule? *) 
 
 
 Dass Kinder in der Schule die Grundlagen 
 einer gesunden Ernährung erlernen, finden 
 im Vergleich zu anderen Schulfächern wie  
 zum Beispiel Mathematik, Deutsch oder Englisch … 
 
  sehr wichtig/ weniger wichtig/ *) 
  wichtig gar nicht wichtig 
          %                     %              
 
 insgesamt: 2016 89 11 
  2017 91 9 
 
 Ost 96 4 
 West 90 10 
 
 Männer 88 12 
 Frauen 94 5 
 
 14- bis 18-Jährige 85 15 
 19- bis 29-Jährige 90 10 
 30- bis 44-Jährige 87 12 
 45- bis 59-Jährige 93 6 
 60 Jahre und älter 93 7 
 
 Hauptschule 89 8 
 mittlerer Abschluss 96 4 
 Abitur, Studium 89 11 
 
 Kinder im Haushalt: 
 - ja 88 12 
 - nein 92 7 
 
 *) an 100 Prozent fehlende Angaben = „weiß nicht“ 
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11. Verhalten in Bezug auf das Mittagessen 

 
Die Erwerbstätigen unter den Befragten wurden danach gefragt, wie sie sich verkösti-
gen bzw. wie oft sie welche Möglichkeiten in einer normalen Arbeitswoche nutzen. 
 
56 Prozent bringen sich (fast) täglich bzw. einige Male in der Woche Essen von zu 
Hause aus mit. 19 Prozent gehen fast täglich bzw. einige Male in der Woche in die 
Kantine, 13 Prozent holen sich schnell etwas beim Imbiss oder Bäcker und 4 Prozent 
nutzen den Mittagstisch eines Restaurants. 20 Prozent geben an, fast täglich bzw. ei-
nige Male in der Woche auf das Mittagessen zu verzichten. 
 
In der Tendenz geben Frauen häufiger als Männer an, sich etwas von zuhause mitzu-
bringen, während Männer öfter als Frauen äußern, zum Essen in die Kantine zu gehen 
oder sich schnell etwas beim Imbiss oder Bäcker zu holen. 
 
 
� Wie verköstigt man sich in einer normalen Arbeitswoche? *) 
 
 In einer normalen Arbeitswoche nutzen folgende Möglichkeiten fast täglich/ 
 einige Male in der Woche … 
 
  Essen von in die schnell etwas den Mittags- es verzichten 
  zu Hause Kantine beim Imbiss tisch eines auf das 
  mitbringen gehen oder Bäcker holen Restaurants Mittagessen 
         %           %                 %                     %                   %           
 
 insgesamt: 2015 65 23 16 7 24 
  2016 57 21 15 5 18 
  2017 56 19 13 4 20 
 
 Ost 50 14 13 3 25 
 West 57 20 13 4 19 
 
 Männer 52 25 16 6 22 
 Frauen 60 12 9 2 18 
 
 14- bis 18-Jährige **) 26 9 40 0 4 
 19- bis 29-Jährige 70 15 18 5 11 
 30- bis 44-Jährige 54 20 13 6 19 
 45- bis 59-Jährige 58 22 10 4 23 
 60 Jahre und älter 34 15 9 2 27 
 
 Hauptschule **) 71 21 8 0 15 
 mittlerer Abschluss 59 14 12 3 21 
 Abitur, Studium 52 22 14 5 21 
 
 *) Basis: Erwerbstätige 
 **) Tendenzangaben aufgrund geringer Fallzahlen 
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Die Schüler und Studenten sowie die Erwerbstätigen, die nicht unter der Arbeitswoche 
auf ihr Mittagessen verzichten, wurden gefragt, wie viel sie normalerweise für ihr Mit-
tagessen ausgeben, wenn sie unter der Woche außer Haus essen. 
 
Im Durchschnitt wird hier ein Betrag von 7,30 Euro angegeben. 
 
Bei der Interpretation der angegebenen Geldbeträge muss allerdings bedacht werden, 
dass hier all jene nicht berücksichtigt sind, die unter der Woche auf ein Mittagessen 
verzichten, also nichts fürs Mittagessen ausgeben. Zum anderen ist davon auszugehen, 
dass dieser Betrag nicht täglich für das Mittagessen ausgegeben wird, da etwa der 
Großteil der Erwerbstätigen nur selten oder nie Angebote wie z.B. einen Mittagstisch 
oder eine Kantine in Anspruch nimmt, sondern sich in der Regel etwas von Zuhause 
für das Mittagessen mitbringt. 
 
 
� Wie viel gibt man normalerweise für sein Mittagessen außer Haus aus? *) 
 
 
 Es geben normalerweise für ihr Mittagessen, wenn sie unter der Woche 
 außer Haus essen, aus … 
 
  bis 3 4 5 6 bis 10 bis  15 Euro **) Mittel- 
  2 Euro Euro Euro Euro 9 Euro 14 Euro und mehr wert 
      %       %     %     %       %         %             %                      
 
 insgesamt: 2016 26 8 9 19 13 12 10 6.2 
  2017 15 6 9 20 18 15 13 7.3 
 
 Männer 9 6 10 21 20 17 14 7.9 
 Frauen 21 6 8 18 15 13 12 6.6 
 
 *) Basis: Erwerbstätige, die nicht (fast) täglich aufs Mittagessen verzichten und Schüler/Studenten; Ergebnisse für  
  die Teilgruppe der Erwerbstätigen ab 60 Jahre werden aufgrund geringer Besetzungszahl nicht ausgewiesen 
 **) an 100 Prozent fehlende Angaben = „weiß nicht“ 

 
 
 


